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Berlin, 17. September 2026 

Moderner Steuervollzug statt Misstrauenskultur: BStBK und 

DStV fordern praxistaugliche Regeln für KMU 

Die Bundessteuerberaterkammer (BStBK) und der Deutsche Steu-

erberaterverband e. V. (DStV) fordern gemeinsam einen grundle-

genden Kurswechsel im Steuervollzug. In einem gemeinsamen 

Forderungspapier sprechen sie sich für mehr Kooperation, Ver-

bindlichkeit und Rechtssicherheit sowie für einen konsequenten 

Abbau bürokratischer Belastungen aus. Im Zentrum stehen praxis-

taugliche Rahmenbedingungen, die der besonderen Situation klei-

ner und mittlerer Unternehmen und ihrer Berater gerecht werden. 

BStBK und DStV kritisieren, dass der Steuervollzug vielfach noch 

von einem grundsätzlichen Misstrauen gegenüber Unternehmen 

und ihren steuerlichen Beraterinnen und Beratern geprägt ist. 

Beide Organisationen setzen sich daher für eine stärkere Berück-

sichtigung des Steuerberaters als Compliance-Instanz von KMU 

und einen risikoorientierten, kooperativen Steuervollzug ein. 

KMU bilden das Rückgrat der deutschen Wirtschaft. Gleichzeitig 

werden ihre steuerlichen Pflichten immer komplexer. Unternehmen 

müssen zunehmend größere Datenmengen digital und innerhalb 

immer kürzerer Fristen bereitstellen. Dem stehen lange Bearbei-

tungszeiten, uneinheitliche Verfahren und ein noch nicht ausge-

schöpftes Digitalisierungspotenzial der Finanzverwaltung gegen-

über. Das führt zu erheblichen Belastungen und langanhaltender 

Rechtsunsicherheit. 

„Steuerberaterinnen und Steuerberater sind Organe der Steuer-

rechtspflege. Gerade für kleine und mittlere Unternehmen sind sie 

zugleich die zentrale Beratungs-, Kontroll- und Tax-Compliance-In-

stanz. Diese besondere Stellung muss auch im Besteuerungsver-

fahren und bei der Risikobewertung durch die Finanzverwaltung 

angemessen berücksichtigt werden. Wer auf qualifizierte steuerli-

che Beratung setzt, soll spürbar von schnelleren Verfahren und 

früherer Rechtssicherheit profitieren“, fordert BStBK-Präsident 

Prof. Dr. Hartmut Schwab. 

Mit Blick auf die Unternehmen hebt DStV-Präsident Torsten Lüth 

hervor: „Ein mittelständischer Betrieb ist kein Konzern im Kleinfor-

mat. Viele KMU verfügen weder über eigene Steuerabteilungen 

noch über umfangreiche Compliance- und IT-Strukturen. Der Steu-

ervollzug muss deshalb risikoorientiert, verhältnismäßig und mit 

vertretbarem Aufwand umsetzbar sein. Wer KMU nach den 
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Maßstäben großer Unternehmen behandelt, schafft keine bessere 

Compliance, sondern zusätzliche Bürokratie. Zudem müssen Poli-

tik und Verwaltung die besondere Rolle des Berufsstands stärker 

berücksichtigen und auch gesetzlich verankern“. 

BStBK und DStV stellen klar: Die zunehmende Bereitstellung steu-

erlich relevanter Daten und weitergehende Mitwirkungspflichten 

können nur dann auf Akzeptanz stoßen, wenn ihnen konkrete Vor-

teile auch für die Unternehmen gegenüberstehen. Dazu gehören 

schnellere Verfahren, weniger Doppelarbeit, eine verlässliche Be-

grenzung von Prüfungszeiträumen und frühzeitige Rechtssicher-

heit. 

Die Bundessteuerberaterkammer (BStBK) vertritt als gesetzliche Spitzen-
organisation die Gesamtheit der bundesweit fast 106.000 Steuerberater, 
Steuerbevollmächtigten und steuerberatenden Berufsausübungsgesell-
schaften. Neben der Vertretung des Berufsstandes auf nationaler und in-
ternationaler Ebene wirkt die BStBK an der Beratung der Steuergesetze 
sowie an der Gestaltung des Berufsrechts mit. Sie fördert außerdem die 
berufliche Fortbildung der Steuerberater und die Ausbildung des Nach-
wuchses. 
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